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A d n d 


Freie Stadt Krakau. 
Krakau den 14. Juni. Unſere Univerfität hat 
einen großen Verluſt erlitten. Am uten d. ſtarb, 
(wie bereits gemeldet,) der Profeſſor der Bibliogra⸗ 
phie und Bibliothekar der Univerfitäts- Bibliothek, 
Georg Samuel Bandtke, gewiß einer der erſten Li⸗ 
teraten Polens. Das Leichenbegaͤngniß hat geſtern 
Abend in der hieſigen proteſtantiſchen Kirche ſtatt⸗ 
gefunden, wobei, nebſt dem Paſtor der Gemeinde, 
auch noch der Prof. der alten Literatur, Trojanski, 
ein ehemaliger Schuͤler des Verſtorbenen, an dem 
Sarge eine ergreifende Rede hielt. Der akademi⸗ 
ſche Senat, fo wie alle Profeſſoren der Univerfität, 
wohnten dieſer Trauer Feierlichkeit bei. 

a Frankreich. 
Paris den 14. Juni. Unter den Bittſchriften, 
worüber in der geſtrigen Sitzung der Depu⸗ 
tirten⸗ Kammer berichtet wurde, befand ſich 
eine, die eine nicht ganz unintereſſante Debatte 
herbelführte. Ein gewiſſer Pasquelin, Inhaber 
mehrerer Obligationen aus der Anleihe, die der Koͤ⸗ 
nig von Sachſen im Jahre 1811 in Paris durch 
das Haus Perregauxr⸗Laffitte kontrahiren ließ, ver⸗ 
langte nämlich, daß, falls den gegenwärtigen Re⸗ 
klamationen des Fürften Lubeck! zu Gunſten Po: 
lens Gehör gegeben werden ſollte, man Franzoͤſi⸗ 
ſcherfeits den Betrag jener Anleihe in Rechnung 
ſtelle, indem dieſelbe von dem Könige von Sachſen 
in feiner Eigenſchoft als Großherzog von Warſchau 
eröffnet, auch Polnifches Eigenthum den Glaͤubi⸗ 
gern zur Hypothek beſtellt worden ſei. Das Ka⸗ 
pital derſelben belaufe ſich mit Hinzurechnung der 


Donnerſtag den 25. Juni. 


rückſtaͤndigen Zinſen gegenwartig auf 20 Mill. Fr., 
die zum Theil Privatperſonen, zum Theil aber auch 
der Regierung zu Gute kauͤmen. Der Conſeils⸗ 
Präͤſident erwiederte, er habe der Kammer ſchon 
früher einmal erklaͤrt, daß die gedachte Anleihe 
mit unter die Zahl der Forderungen aufgenommen 
werden wuͤrde, die Frankreich den Reklamationen 
Rußlands gegenüͤberſtelle; er konne dieſe Erklärung 
hier nur wiederholen und bemerke nur noch, daß 
man uͤber dieſen Gegenſtand in dieſem Augenblicke 
in Unterhandlung ſtehe. Die gedachte Bittſchrift 
wurde darauf, nach dem Antrage des Verichter⸗ 
ſtatters, abermals dem Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheit zugeſtellt. — 4 
Das Journal de Paris giebt in feinem geſtrigen 
Blatte den Weg an, zu dem man in Hinſicht der 
widerſpenſtigen April-Angeklagten entſchloſſen zu 
ſeyn ſcheint. Man wird ſie mit Gewalt zum Vers 
höre führen, wie es ſchon mit Girard und Carrier 
geſchehen. Das miniſterielle Blatt bemüht ſich, 
die Geſetzlichkeit einer ſolchen Maaßregel darzuthun. 
Es ſcheint beſtimmt, daß dos erſte in den Dienst 
Iſabella's eintretende Huͤlfs-Corps aus der in Al⸗ 
gier ſtehenden Fremden-Legion, welche Frankreich 
on Spanien abtritt, und aus einer Belgiſchen Le⸗ 
gion beſtehen wird, die 10,000 Mann flarf ſeyn 
ſoll. Dieſe Truppen zuſammen werden, wie es 
heißt, von einem Franz. General befehligt werden. 
Aus Bayonne wird vom 10. d. Mts. geſchrie⸗ 
ben, daß in Pampelona in Folge von Zwiſtigkeiten 
zwiſchen den Urbanos und den Militair-Behoͤrden 
eine auftuͤhrerſſche Bewegung ſtattgefunden bat. 
Dieſer Emeute folgte ſogleich der Befehl des Ge⸗ 
neral Valdez, alle Beſatzungen aus Navarra zu⸗ 
ruͤckzuziehen. » ; 
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Aus Madrid find Zeitungen vom 7. Juni hier 
eingegangen. Die Abeja meldet, daß Herr Mar⸗ 
tinez de la Roſa am 5. feine Entlaſſung eingereicht 
habe. Die Königin, ſagt die Abeja, weigere ſich, 
dieſe Dimiſſion anzunehmen; „allein“, fügt fie hin⸗ 
zu, „ſie muß angenommen werden.“ Herr von 
Toreno wird ald Fünftiger Conſeils-Praͤſident, Hr. 
Garcia Herreros als Juſtiz⸗Miniſter, der Marquis 
de Viluma als Miniſter des Junern bezeichnet.“ 

Außer obigen Zeitungs⸗Nachrichten enthalten die 
hieſigen Bläkter noch folgende Privat⸗Korreſpon⸗ 
denz aus Madrid vom 7. Juni: „Die letzten Er⸗ 
eigniſſe haben unter den Gliedern der Koͤniglichen 
Familie eine Annäherung herbeigeführt, welche die 
Umſtaͤnde wuͤnſchen laſſen mußten. Der Jufant 
Francisco de Paula iſt in Aranjuez, wo er, wie es 
heißt, mit der Königin den Gang verabredet, der 
in der Kriſis, worin ſich Spanien befindet, noth⸗ 
wendig wird. Die Botſchafter Frankreichs und 
Englands verlaſſen die Königin gar nicht mehr. 
Man verſichert, daß die Abreiſe des Hofes von 
Aranjuez nach Caramanchel ſehr nahe iſt. Man 
kann ſich leicht einen Begriff von der Ungeduld ma⸗ 
chen, mit welcher die Antwort des Franzoͤſiſchen 
Kabinets auf die bei demſelben gemachte Anfrage 
erwartet wird. Eine Weigerung wuͤrde fuͤr das 
conſtitutionnelle Spanien gewiſſermaßen das Vor⸗ 
ſpiel zu einer neuen Exiſtenz ſeyn.“ 

Großbritannien 

London den 18. Juni. Der Spanſſche Geſandte 
am hieſigen Hofe, General Alava, hat eine Anz 
zeige in die offentlichen Blaͤtter einrücken laſſen, 
wokin er erklärt, daß alle diejenigen, welche als 
Freiwillige in das für den Dienft der Königin von 
Spanien hier auszuhebende Corps eintreten wollten, 

ſich bei dem Oberſt Evans zu melden hätten, dem 

das Kommando der Expedition übertragen ſei. 

Die Morning- Chronicle meldet, geſtern ſeien 
Depeſchen von Hrn. Villiers im auswaͤrtigen Amte 
eingegangen, welche die Ruhe von Madrid als uns 
geſtoͤrt ſchilderten. Man ſah dort mit der aͤngſt⸗ 
lichſten Spannung dem Reſultate des Interven⸗ 
tions⸗Verlangens entgegen. Dieſes Blatt meint, 
die Nachricht von dem Abſegeln einer Legion von 
600 Mann Huͤlfs⸗Truppen von Algier nach Ma⸗ 
laga und einer anderen von 10,000 Britiſchen Frei⸗ 
willigen unter den Oberſten Evans und Hodges, 
ſo wie anderen ausgezeichneten Offizieren, werde 
den National-Patriotismus in ganz Spanien auf⸗ 
tegen, und der Krieg werde ohne ferneren Wider: 
fand von Seiten der Karliſten beendigt werden. 

Deutſchlan d. 

Wie man aus guter Quelle vernimmt, hat ſich 
der Kaiſer Ferdinand I, unbedingt gegen jede Ein⸗ 
miſchung einzelner fremder Staaten in die Spani⸗ 
ſchen Verhaͤltniſſe, die zum Theil von ſehr zarter 
Natur ſind, erklaͤrt. 

Der Hamb. Korreſpondent meldet; Nach den 


letzten Nachrichten aus Moskau war es, aus per⸗ 
ſoͤnlichen, ubrigens fehr erfreulichen Gruͤnden, noch 
ſehr zweifelhaft, ob die Kaiſerin ihren erlauchten 
Gemahl auf der beabſichtigten Reiſe nach Kaliſch 
und weiter nach Deutſchland begleiten dürfte, 

Gottingen den 14. Juni. Die Zahl der in 
dieſem Semeſter hier Studirenden belaͤuft ſich auf 
881, unter denen ſich 526 Landeskinder, 331 aus 
anderen Deutſchen Bundes-Staaten und 24 aus 
auswärtigen Staaten befinden, Im vorigen Halb⸗ 
jahre waren 882 anweſend, und hat ſich alſo die 
Zahl um 1 vermindert. a 

Muͤnchen den 14. Juni. Der Herzog Maxi⸗ 
milian von Leuchtenberg denkt in dieſen Tagen eine 
Neiſe nach Schweden anzutreten, von md er im 
Monat September hierher zuruͤckkehren duͤrfte. 

Karlsruhe den 14. Juni. In der Sitzung 
der erſten Kammer vom 11. d. legte der Praͤſident 
17 Petitionen vor, in welchen um den Anſchluß an 
den Zollverein nachgeſucht wird. Freiherr von Goͤ⸗ 
ler d. J. legte ebenfalls 2 Petitionen vor, welche 
um den Beitritt zum großen Zollverein bitten. 


y — — 


Verm iſchte Nachrichten. 

Koblenz den 14. Juni. Die „Rhein- und Mos 
ſelzeitung“ meldet: Einem Schreiben aus Wies 
baden zufolge hat S. D. der Herzog von Naſſau 
einer landſtaͤndiſchen Kommiſſion den mit den Vers 
einsſtaaten abgeſchloſſenen Zoll- und Handelsver⸗ 
trag vorlegen laſſen. Die Landſtaͤnde ſelbſt hatten 
ſchon fruͤher dieſen Gegenſtand ganz dem Ermeſ— 
fen der Regierung anheimgeftellt. Es hat ſich nun 
die Kommiſſion für die Annahme des Vertrags ent⸗ 
ſchieden. Der Zeitpunkt eines definitiven Anfchlufe 
ſes dürfte alfo nahe bevorſtehen. d 


Der Muͤllersſohn Joſ. Sſterried aus Fronten, 
in Baiern, hat durch eigenes Nachdenken eine Er⸗ 
findung an Schießgewehren gemacht, welche in Ers 
ſtaunen ſetzt. Er hat nämlich bereits drei Piſtolen 
verfertigt, wovon die eine zwei Laͤufe mit 4 Haͤh⸗ 
nen hat; aus ihr koͤnnen nacheinander vier ſcharfe 
Schuͤſſe gethan werden. Die zweite hat einen Lauf 
mit 6 Mündungen; man ſieht von Außen keinen 
Hahn, ſondern bloß den gewoͤhnlichen Druͤcker; 
aus diefer koͤnnen nacheinander ſechs ſcharfe Schuͤſſe 


gethan werden. Die dritte und merkwuͤrdigſte aber - - 


beſteht aus einem Lauf mit acht Mündungen, aus 
welchen unausgeſetzt ſechszehn Schuß hinterein⸗ 
ander gemacht werden koͤnnen; fie ift im Baue der 
zweiten ähnlich, Herr Oſterrſed iſt gegenwärtig in 
Muͤnchen, um hier ſeine Erfindung kund zu thun, 
und ſich zur Verfertigung ſolcher Gewehre ein Pri⸗ 
vilegium auszuwirken. 

Am 6. v. M. fand zu Oddis Sogn in der Prob⸗ 
ſtei Hadersleben (Danemark) eine ganz außeror⸗ 
dentliche Feierlichkeit ſtatt. Ein achtbares Ehe⸗ 
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paar, Anders Pekerſen und Mette Anders, feierten 
ihre Juwelen-Hochzeit, oder den 75ſten Jahrestag 
ihrer Verheirathung. Der Mann iſt 98, die Frau 
900 Jahre alt; Beide find raſch und munter. 


Wenn's fo fortgeht, wird ſich bald jedes Dorf 
ein volles und gutes Muſikchor anſchaffen können, 
Ju Heiligenſtadt hat ein gewiſſer Leopold Schmitt 
ein Blasinſtrument von vier Oktaven Umfang er: 
funden, das die Klarinette, die Hoboe, das Fagott 
und die Hörner zufjammen-erfeßt und eben fo voll⸗ 
ſtaͤndige Muſik macht, als ob alle Pariſer Inſtru⸗ 
mente da wären, 22 6 0 8 
—— 

i VVV 

Herr Jerrmann faͤhrt fort, auf unſerer Buͤhne 
mit dem entſchiedenſten Beifall zu gaſtiren. In der 
Rolle des Oſſip in Raupachs Iſidor und Olga hat 
er ſich abermals als einen ſelbſtſtaͤndigen, denkenden 
Kuͤnſtler bewährt, der ein Charakterbild ſcharf zu 
entwerfen und mit ſeltener Virtuoſitaͤt bis in die 
feinſten Nuͤancen durchzufuͤhren verſteht. Zwar nimmt 
er den Oſſip anders, als er gewoͤhnlich — ſelbſt von 
großen Kuͤuſtlern — genommen wird, indeſſen duͤrfte 
ſich gegen ſeine Auffaſſung, die uns außer dem in⸗ 
carnirten boͤſen Prinzip auch den Sclaven in der 
vollen Rohheit feines Standes vorfuͤhrk, mit Grund 
nichts einwenden laſſen. Dem. Heinemann, die 
em Luſtſpiele ſo aͤußerſt brav iſt, verſuchte ſich in der 

Rolle der Olga auch im Gebiete des Tragiſchen. 
Auf den erſten Blick erkannte man, daß ſie auf die⸗ 
ſem Felde noch Novize ſei, denn es mangelte ihr 
überall, ſogar in den Geſten, an Sicherheit; indef 
fen zeigte fie doch auch hier ein entſchiedenes Talent, 
das bet fortgeſetzter Uebung Bedeutendes zu leiſten 
verſpricht. Im letzten Akte hatte ſie mehrere, recht 

elungene Momente, die der ächten tragiſchen Würde 

einesweges ermangelten. Wahrſcheinlich ſpielte fie 
die Rolle zum erſten Male und da kann man nicht 
mehr verlangen, als ſie leiſtete. Hr. Haͤnſel war 
in der Paſſtvität, wozu die Rolle des Iſidor ver 
dammt, untadelig. — Ueber Hrn. Loͤwe als Wolo⸗ 
domir laßt ſich nach dieſem erſten Auftreten noch kein 
beſtimmtes Urtheil fällen. In einzelnen Momenten 
war er wirklich recht brav, in andern aber laborirte 
er an den gewöhnlichen Fehlern einer kleinſtaͤdtiſchen 

Komoͤdianterei. : 
DU 0 00001 

Stadt:Theaten 

Donnerſtag den 25. Juni: Große dramatiſch⸗ 
muſikaliſche Abendunterhaltung. 1) Dus 
verture zu Macbeth, vom Baron Klein. — 
Hierauf: Scenes frangaises détachées de Cinna. 
Tragedie de P. Corneille, Mr. Jerr mann 
remplira le röle d' Auguste. — Hierauf; Vokal⸗ 

Quartett (piano, piano vi'en amore), vom Rit⸗ 
ter von Seyfried, vorgetragen von den HH. Hor⸗ 
nicke, Reibe, Friede und Schillbach. So⸗ 
dann folgt: Laßt die Todten ruhen; Original⸗ 


Luſtſpiel in 3 Akten von Dr. Ernft Raupach. — 
Hierauf: Der Kuß, Arie von Jaͤger, vorgetra⸗ 
gen von Hrn. Niſſen. — Zum Beſchluß: Scenes 
francaises detachees de Le Cid; Tragedie de 
P. Corneille. Mr. Jerrmann remplira le 
role de Don Diege. Herr Jerrmann wird in 
den franzdfifchen Scenen in oben angeführten Rol⸗ 
len, und in: „Laßt die Todten ruhen“, als 
Till gaſtiren. 


f Bekanntmachung. a 

Das im Kreiſe Pleſchen belegene Gut Groß⸗ 
Lubin, ſoll mit ſaͤmmtlichen dazu gehörigen Nutzun⸗ 
gen, ausſchließlich des Waldes, im Wege der Lizi⸗ 
tation auf 1 Jahr von Johanni c, bis dahin 1836 
verpachtet werden. Unter den drei Meiſtbietenden, 
welche jeder eine Kaution von 200 Rthlr. in Pfand⸗ 
briefen, Staatsſchuldſcheinen oder baar deponiren 
muͤſſen, behält ſich die unterzeichnete Regierung die 
Auswahl vor. — Die naͤhern Bedingungen koͤnnen 
in unſerer Domainen⸗Regiſtratur, fo wie bei dem 
Landraͤthlichen Amte in Pleſchen eingeſehen werden. 
Der Lizitationstermin iſt 5 
auf den gten Juli c. Vormittags 

10 


hr : 
im hieſigen Regierungs⸗Gebaͤude angeſetzt, und 


werden Pachtluſtige eingeladen, ſich in dem Termin 
einzufinden und nach vorgängigem Ausweiſe über 
ihre Beſitzfaͤhigkeit ihre Gebote abzugeben. 
Poſen den 16. Juni 1835. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. III. 


Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur oͤffentlichen Kenntaiß ge⸗ 
bracht, daß zur Verpachtung des Vorwerks Zabi⸗ 
czyn, zur Herrſchaft Redgoſzez, Wongrowitzer 
Kreiſes gehdrig, ein neuer Bietungs⸗Termin auf 

den Zoſten d. Mts. Nachmittags 
EB um 4 Uhr 5 
im Landſchaftshauſe anberaumt worden iſt. 

Poſen den 22. Juni 1835. ; 57 

Provinzial⸗Landſchafts⸗Direktion. 


Auktion. 

Am ıften Juli d. J. Vormittags von 9 Uhr an 
werde ich in meinem Bureau am Sapieha⸗Platze 
No. 4. in der Malzmühle, verſchiedene filberne Kir⸗ 
chengeraͤthe meiſtbietend gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung verkaufen. . 

Poſen den 17. Juni 1835. 

Caſtner, Auktlons⸗Commiſſarlus. 


Auf den 29. Juni und an den folgenden 
Tagen werde ich täglich, von 4 Uhr Nach⸗ 
mittags an, mehrere Tauſend Flaſchen 
alte, ausgezeichnet gute Ungar⸗, Rhein⸗ 
Stein⸗, Stroh⸗ und Moſel⸗Weine durch 
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den Königlichen Auktions⸗Commiſſarius 
Herrn Caſtner in meinem am alten Markt 
sub No. 55, hieſelbſt befindlichen Hand— 
lungs⸗Lokgle gegen gleich baare Bezahlung 
zu halben und ganzen Dutzenden an den 
Meiſtbietenden verkaufen laſſen. 

5 Carl Wilh. Puſch. 


Erprobtes Kraͤuteroͤl 
zur Verſchoͤnerung, Erhaltung und zum 
i Wachsthum der Haare, 
nach Erfahrungen und nach den beſten Quellen 
verfertigt von 
„ Carl, Mey e e, 

Kaufmann in Freyberg, im Königreich Sachſen. 

Dieſes, laut vieler Zeugniſſe beruͤhmter Chemi⸗ 
ker, aus den kraͤftigſten Ingredienzien zuſammen⸗ 
geſetzte Oel iſt jedem, der durch Krankheit oder an⸗ 
dere Zufälle feiner Haare beraubt wurde, als das 
beſte Mittel zu empfehlen, den Wuchs derſelben zu 
befoͤrdern und wieder herzuſtellen, in welcher Eigen⸗ 
ſchaft es ſich täglich mehr bewaͤhrt, wie die bei je⸗ 
dem Commiſſionair einzuſehenden Atteſte beweiſen, 
die, ſeitdem es allgemeinere Verbreitung gefunden 
bat, zu zahlreich eingehen, als daß ſie alle einzeln 
abgedruckt werden koͤnnten, Wenn das, was ſich 
durch Erfolg erprobt und bewaͤhrt, den Namen 
vaͤcht« verdient, ſo darf ich mit vollem Rechte 
dem von mir verfertigten Kraͤuteröl dieſes Praͤdikat 
vindieiren, ohne mich einer Arroganz ſchuldig zu 
machen, und kann verſichern, daß dieſes, nicht nach⸗ 
gemachte, Oel bei allen denen, die der vorgeſchrie⸗ 
benen Gebrauchsanweiſung nachkommen, vom be= 
ſten Erfolge ſeyn wird, wie dies ſchon bei ſo Vie⸗ 
len der Fall war. La te 

Um Jrrthuͤmern oder Verwechſelungen borzubeu⸗ 


gen, mache ich meine geehrten Abnehmer darauf 


aufmerkſam, daß jedes Flacon mit meinem Pet⸗ 
ſchaft mit den Buchſtaben C. G. U. verſiegelt, und 
jeder Umſchlag mit einem Stempel „C. Meyer« 
verſehen it, REN 3 a 

Nachſtehender Auszug eines Briefes von Herrn 
W. A. de Laffbtie in Hildesheim, datirt vom 13. 
December 1834, duͤrfte wohl alle weiteren Zweifel 
über den Erfolg meines Fabrifatg entfernen: 


„Das Mißtrauen, welches beim Erſcheinen 


des Oels im hieſigen Publikum bemerkbar war, 
verſchwindet j; mehr und mehr, da auch hler ſich 
die wohlthaͤtigen Wirkungen deſſelben aͤußern, ſo 
daß es mir unaufgefordert angeboten wurde, 
wenn ſch es wünſchte, Öffentliche. Zeugniiffe des 
guken Erfolgs zu geben, x = 
Da mein Vorrath nur noch in wenigen 30 Fla⸗ 


eons beſteht, fo erſuche ich Sie, mir möglicht 
bald eine neue Sendung zukommen zu laſſen, da⸗ 


mit ich bei dem zunehmenden Abſatze keinen Man⸗ 


gel leide ꝛc.“ f 
Von dieſem aͤchten Oele befindet fich die allei⸗ 
nige Niederlage für Poſen in der Apotheke des 
Herrn Weber, Breslauer Straße, woſelbſt das 
Flaͤſchchen gegen portofreie Einſendung von 1 Rtlr. 
10 ſgr. und 5 ſgr. pr. Emballage zu bekommen ift, 
Carl Meyer. 


J. Liß ner, Buͤttelſtraße No. 427., g 
empfiehlt ſich einem hohen Publikum mit einer aus 
mehreren Tauſend in deutſcher, polniſcher, franzoͤ⸗ 
ſiſcher, engliſcher, italjeviſcher, griechiſcher und la⸗ 
teiniſcher Sprache abgefaßten, ſeltenen alten und 
neuen Werken beſtehenden Bibliothek, ferner mit: 
einer Auswahl Karten, Kupferſtiche, Oelgemaͤl⸗ 
den, zu den hoͤchſt billigften Antiguarpreiſen. Von 
demſelben werden ganze Bibliotheken und auch ein⸗ 
zelne Werke zu thunlichen Prelſen gekauft, ſo wie 
auf brauchbare Bücher ein Tauſch eingegangen. 


Markt⸗ und Wronkerſtraßen-⸗Ecke No. 91, find 
von Michaeli d. J. ab parterre, und in der belle 
Etage mehrere Wohnungen zu vermiethen. 


Getreide- Marktpreife von Berlin, 
18. Juni 1835, SE 
27 Preis 


Getreidegattungen. 
(Der Scheffel Preuß.) 


auch 
Eee ef 
Zu Lande: 


A 11 2 — 
n er Hr a 
große Gerſte | 1 —-| — I 
ii t Se — 
Hafer. 3 n 94 16 1111 
Linſen ri HR — —— — —— 
Zu Waſſer: | 1 
Weizen, weißer 128 91 1 20 5 
Roß gen 1 1301 1 10— 
große Gerſte . 1 26 1 — 
Hafer F A RT — 6 
ben nmnn 23.9] — —— 
Das Schock Stroh 5 81 25. — 6 12 5 
Heu, der Centner ı IL 2615 


Branntwein ⸗Preiſe in Berlin, 
£ vom 12. bis 18. Juni 1835. 

Das Faß von 200 Quart nach Tralles 54 pCt. 
oder 40 pCt. Richter gegen baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Ablieferung: Korn-Branntweln 32 Athlr., 
auch 22 Rılr. 7 Sgr. 6 Pf.; Kartoffel-Branutwein 
21 Rthlr., auch 23 Rihlr. 7 Sgr. 6 Pf. 5 

i Kartoffel⸗Preiſe 

vom IT. bis 17. Juni 1835. 
Der Scheffel 20 Sgr., auch 37 Sgr. 6 Pf. 


« 


